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ZRW-Mitgliederversammlung: Vorstand und Kuratorium neu gewählt // Im Gespräch:
Initiatorinnen der „FührungsFrauen Westpfalz“ // Kultur: Kommende Veranstaltungen
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Mit Selbstbewusstsein die Kräfte bündeln

Mehr als 500.000 Menschen
leben in der Westpfalz, auf
einer Fläche, die größer ist als
das Saarland. Die Region um-
fasst das Pfälzer Bergland mit
dem höchsten Berg der Pfalz,
dem Donnersberg, die Stadt
Kaiserslautern und ihr Um-
land, die Westricher Moornie-
derung und die Sickinger Höhe
im Westen bis nach Zweibrü-
cken und Pirmasens im Süden,
sowie den westlichen Teil des
Pfälzerwaldes.

Ausgedehnte Wälder, sanfte
Hügel und rote Felsen prägen
das Bild der Region. Jeder kennt
den Pfälzerwald, das größte zu-
sammenhängende Waldgebiet
Deutschlands – ein einzigarti-
ges Stück Natur und touristi-
sches Highlight der Region. Und
immer noch ist der 1. FC Kaisers-
lautern das wichtigste Identifi-
kationsmerkmal. Die Westpfalz
bietet aber – zum Glück – weit
mehr als nur schöne Landschaf-
ten und den FCK.

Sie hat sich in den vergange-
nen Jahren erfolgreich zu einer
Region gewandelt, die nicht nur
Vorreiter im Bereich Digitalisie-
rung sowie wichtiger Hoch-
schul- und Forschungsstandort
ist, sondern auch IT/Software-
Experten und zahlreiche erfolg-
reiche, international vernetzte
mittelständische Unternehmen
mit besonderen Kompetenzen
im Bereich Maschinenbau und
Automotive beheimatet. Beson-
ders das Oberzentrum Kaisers-
lautern erlebte in den vergange-
nen Jahren einen sichtbaren
Aufschwung, der sich im Bevöl-

Diese Sonderbeilage gibt Einblick in die Aktivitäten des Vereins Zukunftsregion Westpfalz (ZRW) und bietet viele
Informationen zur Region. Aktuell zählt der ZRW 392 Mitglieder. Darunter sind sowohl Unternehmen sowie Vertreter aus
Wissenschaft und Bildung als auch Institutionen, Vereine, Verbände, Gebietskörperschaften und Privatpersonen.

kerungswachstum über die
„magische“ 100.000-Einwoh-
ner-Marke hinaus zeigte. Der
Großstadtstatus gibt der Stadt
neues Selbstbewusstsein.
Gleichzeitig gibt es viel zu tun,
sowohl in den größeren Städten,
als auch in den ländlichen Teilen
der Region, die zunehmend mit
Abwanderung zu kämpfen ha-
ben. Besonders das Thema
Fachkräftesicherung entwickelt
sich zu einer immer größeren
Herausforderung. Im Jahr 2012

hat sich der Verein Zukunftsre-
gion Westpfalz (ZRW) gegrün-
det, um die Kräfte innerhalb der
Westpfalz zu bündeln, damit
diese auch in Zukunft für alle
Menschen und Unternehmen
attraktiv bleibt. Die vorliegende
Sonderbeilage gibt einen Ein-
blick in die Aktivitäten des Ver-
eins ZRW sowie seiner Mitglie-
der und informiert darüber, was
sich in der Region bewegt. Dabei
reicht das Themenspektrum
diesmal von den Preisträgern

des Westpfalz-Awards über ei-
nen Ausblick auf den neuen
ZRW-Wandkalender für 2024
bis hin zu der Einweihung eines
neuen Wanderwegenetzes im
Kuseler Land. |msw

INFO: ZRW-NEWSLETTER
Wer den Newsletter des Vereins Zu-
kunftsregion Westpfalz (ZRW)
abonnieren möchte, kann sich auf
der Startseite der Internetseite
www.zukunftsregion-westpfalz.de
dafür eintragen oder aber auch

formlos die entsprechende Bitte an
info@zukunftsregion-westpfalz.de
senden. Der Newsletter erscheint
monatlich, der nächste am 5. De-
zember. Mit dem Newsletter erhal-
ten die Abonnenten die neuesten
Informationen zu Projekten und
Veranstaltungen sowie weitere
Nachrichten aus dem Verein und zu
wichtigen Entwicklungen in der Re-
gion Westpfalz. ZRW-Mitglieder
können über diesen Kanal zudem
über eigene Aktivitäten und Veran-
staltungen informieren.
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In herbstliches Licht getaucht: der Luitpoldturm bei Merzalben. FOTO: HARALD KRÖHER/FREI
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Für mutige Schritte und nimmermüden Einsatz belohnt

Zwei junge „Mutmacher“ be-
gleiten Jugendliche ins Berufs-
leben und helfen ihnen, einst
selbst erfahrene Irrungen und
Wirrungen zu meistern: Was
als Idee schon vielversprechend
klang, hat sich in der Praxis als
Erfolgsmodell erwiesen. „Mein
mutiger Weg“ haben Pascal und
Frederic Keller ihr Start-up ge-
tauft. Es ist rasant gewachsen,
seit die Gründer ihr Projekt vor
vier Jahren auf unternehmeri-
schen Säulen platziert haben.

Besagte Mutmacher kommen
aus Hauenstein. Vor zwei Jahren
sind sie, mit einem mittlerweile
mehr als zehn Köpfe starken
Mitarbeiter-Team, zwar auf die
andere Rheinseite gewechselt.
Doch auch in Karlsruhe haben
sie die Westpfalz stets im Blick
behalten. Im Donnersbergkreis
sei der Weg schon bereitet, eine
Kooperation etwa mit der IGS in
Rockenhausen unter Dach und
Fach, sagt Pascal Keller. Auch im
Kreis Kusel sollten die Mutma-

Westpfalz-Awards 2022 an Karl-Herrmann Seyl sowie die Brüder Frederic und Pascal Keller verliehen

cher künftig an Schulen tätig
werden, mit Rat und Tat zur Sei-
te stehen, Seminare anbieten.

„Wir wollen Schülerinnen
und Schüler dazu ermutigen,
ihr volles Potenzial zu entfal-
ten“, skizzieren die Zwillings-
brüder ihr Modell. Mehr als
24.000 hatten sie bis Ende ver-
gangenen Jahres schon erreicht,
um ihnen – unter beinahe
Gleichaltrigen, auf Augenhöhe
und auf selber Wellenlänge –
eine umso hilfreichere und mo-
dern konzipierte Berufsorien-
tierung zu bieten.

Die Anzahl der Kontakte ist
seither stetig gestiegen. Und:
Laut Geschäftsführer Pascal und
Mit-Gesellschafter Frederic Kel-
ler ist das in Form einer Gesell-
schaft bürgerlichen Rechts ver-
fasste Unternehmen seit einer
Weile auch als zertifizierter Bil-
dungsträger anerkannt.

All dies nun hat die Jury voll-
auf überzeugt. Das Kuratorium
des Zukunftsvereins Westpfalz,

das über die Preisvergabe ent-
scheidet, hat die Hauensteiner
Brüder mit dem Zukunftspreis
bedacht.

Die Mutmacher wollen Wege
in ein erfülltes Berufsleben er-
öffnen helfen. Jene Erfüllung
gefunden hat zweifelsohne
Karl-Herrmann Seyl. Obwohl,
Beruf? Vielmehr habe Seyl zeit-
lebens aus Berufung gehandelt,
betonte Laudator Ludwig Burg-
dörfer bei der Preisverleihung,
die als abschließender Höhe-
punkt der ZRW-Mitgliederver-

E ngagement weit übers übliche Maß hinaus darf nicht un-
belohnt bleiben: Das war der Leitgedanke, als der Verein
Zukunftsregion Westpfalz zwei Preise ausgelobt hat. Re-
gelmäßig verleiht der ZRW die beiden Westpfalz-Awards,

die zum einen konstante Leistung über Jahrzehnte hinweg ho-
norieren, zum anderen Hoffnungsträger für die Zukunft moti-
vieren sollen.

sammlung in der Fritz-Wunder-
lich-Halle Kusel eine würdige
Bühne fand.

Seyl war lange Jahre Leiter des
Ökumenischen Gemeinschafts-
werks Pfalz, das sich der Förde-
rung von Menschen mit Beein-
trächtigung verschrieben und
dabei viele Felder bestellt hat.

Hat sich nun Seyl stets darum
bemüht, um Hilfe für Behinder-
te zu werben? Nein, eben nicht,
wie Burgdörfer, Weggefährte
und früherer Leiter des Missio-
narisch-Ökumenischen Diens-

tes der Evangelischen Kirche
der Pfalz, so treffend verdeut-
lichte. Seyl habe sich vielmehr
stets für seine ureigene Sicht-
weise stark gemacht und den
Blick darauf gelenkt, dass Men-
schen mit Handicap überhaupt
nicht „anders“, gleich gar nicht
(leistungs-)schwach seien. Son-
dern dass jeder Mensch seine
Schwächen habe, die aber eben
nicht immer augenfällig seien.
Auf dieser Erkenntnis habe Seyl
seine höchst bemerkenswerte
Lebensleistung gegründet. |cha
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Mit dem Zukunftspreis ausgezeichnet: Frederic (mit Urkunde)
und Pascal Keller, hier mit ZRW-Vorstandschef Kai Landes (links)
und dem Kuratoriums-Vorsitzenden Gerhard F. Braun. FOTOS: HAMM

Träger des Ehrenpreises: Karl-
Herrmann Seyl, früherer Leiter
des Gemeinschaftswerks Pfalz.



„Das faszinierende Wir-Gefühl motiviert uns ungemein“

Kai Landes schiebt nun wahrlich
keine ruhige Kugel. Vom Direk-
toren-Sessel einer Bank aus lässt
sich kaum in aller Seelenruhe
aus dem Fenster schauen. Zumal
in turbulenten (Krisen-)Zeiten,
gleich gar nicht, wenn’s gilt, ein
öffentlich-rechtliches Kreditins-
titut zu leiten, das in gewissem
Maße dem Gemeinwohl (mit-)
verpflichtet ist.

Trotzdem hat der Vorstands-
vorsitzende der Sparkasse Kai-
serslautern nicht gezögert, sich
noch ein Ehrenamt aufzubür-
den, das auch nicht gerade ohne
ist: Seit 2016 schon gehört
Landes dem Vorstand des Ver-
eins Zukunftsregion Westpfalz
an. Jetzt hat der bisherige
Schatzmeister – mit einmüti-
gem Votum der Mitglieder im
Rücken – den Vorsitz übernom-
men.

Der Verein versteht sich als
Plattform, auf der die relevanten
Kräfte in der Region gebündelt
werden, um die positive Ent-
wicklung zu forcieren. Gut 400
Unternehmen – kommunale
Körperschaften, Hochschulen
und Forschungseinrichtungen,
Kammern und Verbände etwa –
sitzen mit im Boot. Das zeugt
von einiger Verantwortung, die
auf dem Vorstandsvorsitzenden
lastet. Was ihn bewegt, auch
dies zu stemmen? „Dieses faszi-
nierende Wir-Gefühl, dass ich da

Kai Landes setzt als neuer ZRW-Vorstandsvorsitzender auf Kontinuität und baut auf das Kuratorium um Gerhard F. Braun

spüre, das motiviert doch unge-
mein“, sagt Kai Landes. „Da
macht es einfach Spaß, mitzuar-
beiten.

Schaut er sich um, so sieht er
„eine tolle Bündelung von Kom-
petenzen“: Doch die braucht’s
auch bei dem Unterfangen, den
Landstrich im Südwesten der
Republik zukunftsfähig zu ge-
stalten. Das aber funktioniere
nur in starker Gemeinschaft:
„Gemeinsam können wir viel
Gutes tun“, ist Landes über-
zeugt. Ohnehin habe ihn von
Anbeginn immens beeindruckt,
wie im Verein alle an einem
Strang ziehen – auch über einst-
weilen unterschiedliche Inter-
essen etwa der Landkreise hin-
weg.

Weil der ZRW schon vieles,
auch schon Wesentliches be-
wegt hat, sieht der neue Vor-
standschef auch keinerlei Not-
wendigkeit, nun alles auf den
Kopf zu stellen. Der Vorstand
um Vorgänger Jürgen Adam, der
sechs Jahre im Amt war, habe
großartige Arbeit geleistet. Al-
lerdings: „In Teilbereichen“ dür-
fe sich der Verein gerne neu ori-
entieren.

Ein Feld, das verstärkt zu be-
ackern sei, sieht der neue Vor-
standschef in Sachen Energie. Da
sei der ZRW mit seinem Wasser-
stoff-Projekt sicherlich auf bes-
tem Wege. „Wir sollten das The-
ma aber sicherlich auch mal er-
weitern um die Frage, wie es um
die Energiesicherheit in unserer
Region steht“, hält es Landes für
höchst wichtig, auch auf aktuel-
le Entwicklungen zu reagieren.

Bewährte Themen sollten
weiter vorangetrieben werden.
Was da bereits geleistet werde,
sei enorm, zieht Landes den Hut
vor der Arbeit der ZRW-Ge-
schäftsstelle. Für das Team um
Geschäftsführer Hans-Günther
Clev hat der Vorstandsvorsit-
zende nur reichlich Lob parat.

Was Landes als die ureigene
Stärke der treibenden Kräfte in
der Westpfalz betrachtet: „die
kurzen Wege zueinander“. Hier
sei vieles schneller und unkom-
plizierter zu leisten als in Bal-
lungszentren, in urban gepräg-
ten Regionen. „Es sind ja so viele
dabei: die Handwerkskammer,
die Industrie- und Handelskam-
mer. Der Chef der Agentur für
Arbeit sitzt im Kuratorium. Die
Hochschulen gehören dazu, die
wissenschaftlichen Einrichtun-
gen. Und alle haben einen guten
Draht zueinander. Es lassen sich
auf kurzem Wege Dinge lostre-
ten, die andernfalls nur mit eini-
ger Mühe anzuschieben wären.“
Landes hält dies für einen „un-
schätzbaren Vorteil“.

Für bedeutend hält Landes
aber auch den Blick über den
Tellerrand hinaus. Zur Wirt-
schaftsregion Saarbrücken, die
sich bei ihrer Gründung erklär-
termaßen den ZRW als „Blau-
pause“ genutzt hat, glüht mitt-
lerweile ein heißer Draht. Ohne-
hin ist der Verein Zukunftsregi-
on Westpfalz mit der Metropol-
region Rhein-Neckar bestens
vernetzt, die ihrerseits bei der
Gründung der Westpfalz-Verei-
nigung Pate stand.

Viele Bausteinchen seien zu
bewegen. „Ein paar Tropfen
können durchaus zu positiven
Wellen führen“, weiß Landes.
Und zu was der ZRW fähig sei,
habe sich vor wenigen Jahren ja
gezeigt: Die Bewerbung um den
deutschen Tesla-Standort habe
ihm Bewunderung abgerungen.
Klasse, was da geleistet worden
sei. „Da war irgendwie auch ein
Ruck nach vorn zu spüren“,
glaubt Landes, dass diese Erfah-
rung einen Motivationsschub
gebracht hat.

Dass es damals nicht klappte,
der vorgeschlagene Standort am
Flugplatz Zweibrücken „nur“
zweite Wahl schien, hat keinen
traurig gemacht. „Es ist halt so,
weiter geht’s“, will sich Landes
mit einem Blick zurück auf wo-
möglich Negatives gar nicht erst
aufhalten. „Man darf auch ruhig
etwas denken und aussprechen,
was utopisch erscheint“, meint
Landes. Schon darüber zu spre-
chen, könne ein Gewinn sein.

Impulse erhält der ZRW-Vor-
stand stets vom Kuratorium. Das
Gremium berät die Vereinsfüh-

D en Charme der Westpfalz hat der Kurpfälzer erst auf den
zweiten Blick entdeckt. Das räumt Kai Landes gerne ein.
Längst aber hat Landes die Schönheiten und Vorzüge der
Westpfalz schätzen gelernt. Sich für die Belange der Regi-

on stark zu machen, dieser Aufgabe widmet er sich jetzt mit
noch mehr Verve – als Vorstandsvorsitzender des Vereins Zu-
kunftsregion Westpfalz. Gleiches tut, seit Jahren schon, Gerhard
F. Braun. Er führt auch weiterhin das ZRW-Kuratorium an.

rung und bestimmt die Strate-
gie. Verlass ist dabei auf Gerhard
F. Braun. Das wissen die Mitglie-
der, die den Westpfälzer aus Lei-
denschaft erneut einstimmig im
Amt des Kuratoriumsvorsitzen-
den bestätigt haben.

Der promovierte frühere Un-
ternehmer und langjährige Prä-
sident der Landesvereinigung
Unternehmerverbände Rhein-
land-Pfalz bringt sich seit Jahren
schon für den Verein Zukunfts-
region Westpfalz ein. Für ihn ist
dies „eine Herzensangelegen-
heit“ – eine Umschreibung, die
auch Landes für höchst zutref-
fend hält.

„Tolle Ideen, die da entwickelt
werden. Ich bin immer wieder
angetan, was da in der relativ
kleinen Geschäftsstelle geleistet
und an Projekten umgesetzt
wird“, sagt Braun. Um die Regi-
on zu entwickeln und lebens-
wert zu gestalten, brauche es al-

le Kraft. „Wir kümmern uns ja
schließlich um Menschen“, sieht
Braun eine besondere Verpflich-
tung darin, die Verhältnisse ste-
tig weiter zu verbessern.

An Aufgaben fehle es nicht.
„Klar, wir können keine Straßen
bauen, auch keine Mobilfunk-
masten selbst aufstellen“, sagt
der Kuratoriumsvorsitzende.
„Aber wir können stetig mah-
nen, daran erinnern, diese The-
men aufs Neue in den Blick-
punkt rücken“, sagt Braun, der
gerade in der Stärkung der Infra-
struktur eine vorrangige Her-
ausforderung sieht. Wichtig sei,
Gewerbeflächen zu erschließen
– die Nachfrage verlange dies
geradezu. Auch der Fachkräfte-
Sicherung müsse verstärktes
Augenmerk gelten. Eins mache
sicher Mut: „Unsere Themen ha-
ben die Aufmerksamkeit der po-
litisch Verantwortlichen er-
reicht.“ Steter Tropfen eben. |cha
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Neu im Amt: Kai Landes, Vorstandsvorsitzender des Vereins Zu-
kunftsregion Westpfalz. FOTO: CHRISTIAN HAMM

Im Amt bestätigt: Gerhard F. Braun bleibt weiterhin Vorsitzender
des ZRW-Kuratoriums. FOTO: ZRW/MARTIN KOCH/FREI

„Tolle Bündelung
an Kompetenzen“

„Manch Tropfen führt
zu positiven Wellen“



Binnen zehn Jahren immens viel bewegt

Im Jahr 2012 war’s, als sich gera-
de einmal 14 Gründungsmit-
glieder um einen Tisch versam-
melt hatten – damals nicht ah-
nend, welche Erfolgsgeschichte
sie in diesem Moment anstoßen
sollten. Zehn Jahre später sitzen
annähernd 400 Unternehmen,
Institutionen und Körperschaf-
ten, Mitglieder aus Wirtschaft
und Gesellschaft, Politik und
Verwaltung mit im Boot, um ge-
meinsam für die Belange der Re-
gion zu werben, mit starker
Stimme die Interessen der
Westpfalz – mithin all ihrer Be-
wohner – zu vertreten.

Die jeweiligen Repräsentan-
ten, Firmen- und Verwaltungs-
chefs waren nun für September
in die Fritz-Wunderlich-Halle
nach Kusel geladen. Dass mehr
als 130 kamen, zeugt vom regen
Interesse am Verein und dessen
Arbeit. Galt es doch, bei der all-
jährlichen Mitgliederversamm-
lung so einiges für die nahe Zu-

ZRW-Jahreshauptversammlung erfreut sich großer Resonanz – Personelle Weichen im Vorstand gestellt

kunft zu regeln und sich über die
vielgestaltigen Projekte auf dem
Laufenden zu halten. Und um
nach Bewältigung der Tagesord-
nung einmal mehr miteinander
ins Gespräch zu kommen.

Denn genau dies – der Infor-
mationsaustausch untereinan-
der – nimmt bedeutenden Stel-
lenwert ein. Somit sind Ver-
sammlungen stets auch eine Art
Kontaktbörse, bei der Mitglie-
der aus unterschiedlichen be-
ruflichen Sphären miteinander
in Kontakt treten können. Von
dieser Gelegenheit wurde in ge-
selliger Runde im Foyer denn
auch rege Gebrauch gemacht.

Zuvor aber hatte die Mitglie-
derversammlung personelle
Weichen gestellt: Der bisherige
Vorstandsvorsitzende Jürgen
Adam (Kirchheimbolanden,
Borg Warner) bleibt zwar im
Vorstand, gibt den Vorsitz aller-
dings auf eigenen Wunsch auf.
Das Ruder übernimmt Kai

Landes, Vorstandsvorsitzender
der Sparkasse Kaiserslautern.
Ihm zur Seite stehen als stellver-
tretende Vorsitzende nun Süd-
westpfalz-Landrätin Susanne
Ganster, die in die Vorstands-
spitze aufgerückt ist. Dort blei-
ben weiterhin Jutta Metzler
(Kaiserslautern, G&M System-
technik GmbH) und Kaiserslau-
terns Oberbürgermeister Klaus
Weichel. Der Vorstand wurde
auch erweitert: 19 Personen
sind es nun insgesamt, die im
Führungsgremium über die Ge-
schicke des Vereins bestimmen.

Der ZRW versteht sich als
Plattform, auf der gemeinsame
Projekte gründen, die der regio-
nalen Fortentwicklung dienen.
Sich um konkrete Vorhaben zu

D ie selbst platzierte Messlatte liegt hoch: Der Verein Zu-
kunftsregion Westpfalz ist einst mit dem nicht eben ge-
ringen Anspruch an den Start gegangen, einen lebens-
und liebenswerten Landstrich aus seinem Schattendasein

zu führen und seine Entwicklung zu forcieren. Stark, was ein ste-
tig wachsender Kreis an Mitstreitern binnen zehn Jahren bewegt
hat. Einmal mehr deutlich geworden ist dies bei der Mitglieder-
versammlung Ende September in Kusel.

kümmern, das ist Aufgabe eines
Teams, das in Diensten und im
Sinne des Vereins wahrlich
schon allerlei bewegt hat. Unter
Regie von Geschäftsführer
Hans-Günther Clev hat jenes
Team der ZRW-Geschäftsstelle
schon allerlei Vorzeigbares, ja
geradezu Erstaunliches auf den
Weg gebracht.

Deutschlandweit hat ein „di-
gitaler Bierdeckel“ Aufmerk-
samkeit erregt, der Smartpho-
ne-Nutzer auf virtuellem Wege
in die Westpfalz geführt hat.
Eine nette Spielerei am Rande,
wie Clev eingeräumt hatte. Clev
durfte im Jubiläumsjahr von Er-
folgen ungleich größeren Kali-
bers berichten: Etwa von meh-
reren Millionen Euro an For-

schungsgeldern, die dank ZRW
an Universität, Hochschule und
Institute in der Westpfalz flie-
ßen. Allein acht Millionen gab’s
für das Projekt „Waste2Value“ –
Wertschöpfung aus Abfall.

Neuerdings richtet der ZRW
den Fokus verstärkt auch auf die
Wasserstoff-Forschung. Erfolge
in Form von Zuschussgeldern
verzeichnete aktuell das Bemü-
hen um Nachwuchs in natur-
wissenschaftlich-technisch ori-
entierten Fächern. Nicht zuletzt:
Mit dem selbstkreierten und in-
haltlich belebten Internet-Auf-
tritt westpfalz.de hat der ZRW
eine Info-Plattform geschaffen,
die nun dank europaweiter Wer-
bung auf stark zunehmendes In-
teresse stoße. |cha
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Breite Zustimmung: Die Wahlen waren bei der ZRW-Mitgliederversammlung reine Formsache. Was
Vorstand und Geschäftsführung zu berichten hatten, fand reichlich Anklang. FOTO: CHRISTIAN HAMM

Plausch nach getaner Arbeit: Bei der Mitgliederversammlung des Vereins Zukunftsregion Westpfalz
bot sich beste Gelegenheit, miteinander ins Gespräch zu kommen. FOTO: ZRW/MARTIN KOCH/FREI

Zu Gast in Kusel: Tagungsort war die Halle, die nach dem großen
Tenor Fritz Wunderlich benannt ist. FOTO: ZRW/MARTIN KOCH/FREI

Zog Bilanz: Geschäftsführer
Hans-Günther Clev. FOTO: HAMM

VIELFALT FÜR DIE WESTPFALZ
Der Bezirksverband Pfalz ist in der gesamten Region aktiv. Unsere
Einrichtungen und Beteiligungen bieten Freizeitvergnügen und
Kultur mit dem Dynamikum Pirmasens, dem Deutschen Schuh-
museum Hauenstein, dem Klostermuseum Historama Hornbach,
dem Urweltmuseum Geoskop bei Kusel, dem Pfalztheater, dem
Museum Pfalzgalerie, der Pfalzbibliothek und dem Institut für
pfälzische Geschichte und Volkskunde, alle in Kaiserslautern.
Wir sind Partner für seelische Gesundheit mit dem Pfalz-
klinikum an mehreren Orten und sorgen für Handwerker-
Nachwuchs mit der Meisterschule in Kaiserslautern. Natur-
freunde kennen das Hofgut Neumühle bei Münchweiler an der
Alsenz, das Landgestüt Zweibrücken oder das ausgedehnte
Biosphärenreservat Pfälzerwald-Nordvogesen, dessen Träger wir
sind. Der demokratisch berechtigte Bezirksverband Pfalz fördert
Projekte sowie Talente der Region mit Preisen.

Folgen Sie uns oder
besuchen Sie uns
unter www.bv-pfalz.de

www.facebook.com/
BezirksverbandPfalz

www.twitter.com/
BezVerbandPfalz

www.youtube.com/
user/BVPfalz

www.instagram.com/
user/bezirksverband_pfalz

Foto: Sabine Hoos



Emotionale Verbundenheit mit der Region stärken

„Sagen und Geschichten aus
der Westpfalz“ lautet der Titel
des Kalenders für das Jahr 2023.
Ein Werk, an dem zig Akteure
beteiligt waren und das be-
kannte und unbekanntere Sa-
gen, Legenden und Geschich-
ten aus der Westpfalz erzählt.
Das Besondere: In jedem Mo-
natsmotiv haben Darsteller die
Erzählungen an dem jeweiligen
Ort lebendig werden lassen.
Sechs dieser Geschichten wur-
den sogar verfilmt.

An der Entstehung waren un-
ter anderem ZRW-Geschäfts-
führer Hans-Günther Clev, Fo-
tograf Harald Kröher, Filmema-
cher Karl-Heinz Christmann
und Schauspieler Rainer Furch
beteiligt. Die 250 Exemplare im
Din-A2-Querformat auf Hoch-
glanzpapier waren innerhalb
weniger Wochen verkauft.

2019 hatte der ZRW mit sei-
ner Kalenderreihe begonnen.
Wurden zunächst fast aus-
schließlich beeindruckende
Landschaften abgebildet, ge-
sellten sich bei dem Kalender

Verein Zukunftsregion Westpfalz arbeitet an Wandkalender für das Jahr 2024 – Vorgänger bereits ausverkauft

„Natur(t)räume“ für das Jahr
2022 die für die Region typi-
schen, prägenden Bauwerke
der Menschen dazu. „Wenn
sich Menschen mit der Region
identifizieren sollen, ist ein Be-
zug nötig, damit eine emotio-
nale Verbindung entsteht“, er-
läutert Clev die Gedanken da-
hinter.

Mit dem dritten Kalender für
das kommende Jahr wurde die-
ses Konzept weitergeführt.
„Wir haben Orte gesucht, an
denen Geschichten und Legen-
den stattgefunden haben und
haben sie mit Darstellen und in
Verbindung mit kurzen Texten
erzählt. Dadurch wird der Ort
erst interessant und lebendig“,
so Clev. Wie auch schon mit den
Vorgänger-Kalendern soll er-
reicht werden, dass sich Men-
schen jeden Alters mit der
Westpfalz verbunden fühlen,
letztlich um die Region zu stär-
ken.

Auch der vierte Kalender mit
dem Titel „Little Westpfalz“ be-
schreitet diesen Weg. Die zwölf

Motive, die Fotograf Benedikt
Hild aufgenommen hat, zeigen
winzige Menschenfiguren mit
Bezug zu Orten aus allen sieben
großen Gebietskörperschaften,
die dem Verein angeschlossen

K aum, dass der dritte Wandkalender, den der Verein Zu-
kunftsregion Westpfalz (ZRW) aufgelegt hat, in den Ver-
kauf gelangt war, war er schon vergriffen. Nun ist der vier-
te Kalender für das Jahr 2024 aktuell in Arbeit. Wieder

sind Landschaften und Menschen ein Thema, und wieder über-
rascht der Kalender mit außergewöhnlichen Motiven.

sind. „Einen solchen Kalender
hat es bisher noch nicht gege-
ben“, ist sich Hans-Günther
Clev sicher.

Dieser Kalender für das Jahr
2024 wird ebenfalls im Din-A2-

Querformat auf Hochglanzpa-
pier gedruckt. Wer sicher ge-
hen möchte, ein Exemplar zu
bekommen, kann es bereits
jetzt unter westpfalz.de/wand-
kalender vorbestellen. |lmo

„Die Region ist für die dezentrale Wasserstofferzeugung prädestiniert“
Der Zuspruch steigt, die Strate-
gieworkshops bringen Ergeb-
nisse, Szenarien für eine de-
zentrale Wasserstoff-Strategie
in der Westpfalz werden
durchgerechnet. Michael Walk,
Projektleiter Wasserstoffregi-
on beim Verein ZRW, macht ein
steigendes Interesse aus. Aller-
dings treibt ihn mittlerweile
die Sorge um, ob es ab 2023
noch Fördergelder geben wird.

Als eine von 15 Regionen in
Deutschland erhält die West-
pfalz bis Anfang 2023 Experten-
unterstützung, um ein Netz-
werk für lokale Wasserstoffak-
teure aufzubauen. Vier Strate-
gieworkshops gab es bereits, der
fünfte steht vor der Tür. „Alle Ak-
teure sind sich einig, dass die
Westpfalz für die dezentrale
Wasserstofferzeugung prädesti-
niert ist“, fasst Michael Walk den
Stand zusammen. „Durch die re-
lativ dünne Besiedlung gibt es
viele Freiflächen, die für Wind-
und PV-Anlagen genutzt wer-
den, mit deren Strom Wasser-
stoff vor Ort hergestellt und re-
gional genutzt werden kann.“

Als Leiter der kommunalen
Kaiserslauterer Wasserstoffini-
tiative „Blue Corridor“ und Pro-
jektleiter Wasserstoffregion

Westpfalz macht weitere Schritte in Richtung Wasserstoffregion – Verein ZRW ist federführend bei der Potenzialanalyse
beim Verein ZRW steckt der pro-
movierte Maschinenbauer tief
in der Materie drin. Grundsätz-
lich werde „Grüner Wasserstoff“
bevorzugt, erläutert er – also
solcher Wasserstoff, für dessen
Produktion regenerativ gewon-
nene Energie eingesetzt wird.

„Erfreulicherweise nimmt die
Zahl der Akteure in den Work-
shops zu, was meiner Meinung
nach eindeutig auf steigendes
Interesse an der Technologie
hindeutet“, sagt Walk. Aktuell
würden anhand von Daten der
Workshopteilnehmer Szenarien
für eine dezentrale Wasserstoff-
wirtschaft in der Westpfalz be-
rechnet und im kommenden
Workshop vorgestellt.

Ganz neu ist die Idee, mit vor
Ort gewonnenem Wasserstoff
regionale Energiekreisläufe zu
gestalten, nicht. Die Zentrale Ab-
fallwirtschaft Kaiserslautern
(ZAK) hat ein Konzept in der
Schublade, die Pfalzwerke enga-
gieren sich in Bad Dürkheim,
und das Prüf- und Forschungsin-
stitut (PFI) in Pirmasens nutzt
bereits Wasserstoff, der in ein
innovatives Verfahren zur Bio-
gas-Herstellung fließt. Alle drei
bringen ihre Expertise im Netz-
werk ein. „Ich bin zuversichtlich,
dass wir bis Anfang 2023 eine

tragfähige Potenzialanalyse ha-
ben und weitermachen kön-
nen“, sagt Walk.

Der vom Bund ausgeschriebe-
ne „HyLand“-Wettbewerb, in
dem die Westpfalz als Zukunfts-
region im Wortsinn im Sommer
des Jahres 2021 den Zuschlag für
die Expertenunterstützung er-
gatterte, sieht weitere Stufen
vor.

Es geht dann unter dem Motto
„HyExpert“ um konkrete Schrit-
te zur Umsetzung der Erzeu-
gungs- und Nutzungskonzepte
hin zur Wasserstoff-Region –
und laut der Wettbewerbsunter-
lagen von 2021 um viel Geld auf
nationaler wie europäischer
Ebene. Im Raum stehen zwi-
schen 400.000 und 20 Millionen
Euro.

„Bei unserem Potenzial ist un-
ser klares Ziel, uns bei der nächs-
ten Auslobung des ,HyLand‘-
Wettbewerbs als ,HyExpert‘ für
unsere Region zu bewerben“, so
Projektleiter Michael Walk. Wei-
terhin weist er darauf hin, dass
voraussichtlich am 8. Februar
2023 eine öffentliche Infoveran-
staltung zum „HyStarter“-Pro-
jekt stattfinden wird. Interes-
sierte können sich hierzu beim
ZRW anmelden (events@zu-
kunftsregion-westpfalz.de). |kgi
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Typisch für die Südpfalz: Imposante Sandsteinformationen und das Klettern gehören für viele Frei-
zeitsportler zusammen. FOTO: © BENEDIKT HILD - LITTLEFOTOGRAFIE.DE

In dieser Anlage im Energiepark Winzeln setzt das PFI bereits
Wasserstoff ein. FOTO: PFI/FREI



Neuer Blick auf „König des Westrich“

Majestätisch über dem Gipfel im
Kreis Kusel schwebende Greif-
vögel kommen auf Kommando
näher und lassen sich beinahe
behutsam auf dem mit dickem
Leder-Handschuh umhüllten
Arm des Falkners nieder: Sol-
cherlei Manöver haben unge-
zählte Besucher des Potzbergs
schon aus der Nähe bewundert.
Zu erleben ist dies bei regelmä-
ßigen Flugschauen im Wildpark.

Motiv des Potzbergs im Kreis Kusel ziert das aktuelle Retro-Poster

Die Vögel sind dort Hauptattrak-
tion. Dass sie vom Falkner aber
hoch oben – überm burgähnli-
chen Turmhotel – auf dem Aus-
sichtsturm empfangen werden,
entspringt der Fantasie des
Schöpfers und ist Ausdruck
künstlerischer Freiheit.

Die aber darf sich gerne Bahn
brechen bei der Gestaltung der
wahrlich einzigartigen Retro-
poster. Sieben Motive soll die Se-

rie umfassen; je eins aus allen
vier Landkreisen und drei kreis-
freien Städten im westlichen Teil
der Pfalz. Werbebilder im Retro-
Stil der 1920er-Jahre erfreuen
sich zunehmender Beliebtheit,
zeigen die großen Reiseziele in
aller Welt, Deutschland bietet in
dieser Hinsicht fast nur weiße
Flecken. Insofern hat der ZRW
Neuland betreten, als die Idee
von Geschäftsführer Hans-Gün-
ther Clev gezündet hat.

Eigens für die Westpfälzer
kreiert ein Designer aus Portu-
gal die Poster. Premieren-Motiv
war Burg Berwartstein in der
Südwestpfalz, das zweite zeigt
eine Weinberg-Szenerie im
nordpfälzischen Zellertal. |cha

D er guten Dinge sind nun drei – doch das war’s noch (lange)
nicht. Welche Attraktion aus welchem Teil der Westpfalz
Motiv Nummer vier in bislang gänzlich ungekanntem
Outfit präsentieren wird, bleibt noch ein Weilchen ein

Geheimnis. Bis dahin aber dürfen sich Westpfalz-Liebhaber an
einem Blick auf den „König des Westrich“ erfreuen. Der Potz-
berg ziert das druckfrische dritte Retro-Poster des Vereins ZRW.

Großes Interesse an Wirtschaftstreff-Premiere
Was bislang Business-Meeting
war, ist fortan Wirtschaftstreff
Westpfalz. Schmucke neue Fe-
der am alten Hut? Keineswegs.
Das neue Format verheißt ein
Plus an Mehrwert für die Teil-
nehmer. Das Interesse ist groß
– mithin die Wirtschaftstreff-
Premiere bereits ausgebucht.

Das Grundmuster hat sich be-
währt: Business-Meetings bo-
ten bislang die willkommene
Gelegenheit, im Zuge eines in-
formativen Nachmittags mit
Gleichgesinnten ins Gespräch
zu finden. Zweimal jährlich
gab’s ein Stelldichein bei wech-
selnden Gastgebern: Firmen
der Region boten Einblick in ih-
re Räume und ihr Schaffen, da-
nach wurde allzu gerne die Ge-
legenheit genutzt, Kontakte zu
vertiefen und gänzlich neue zu
knüpfen.

Der Wirtschaftstreff West-
pfalz wird weiterhin regelmä-
ßig Akteure aus Wirtschaft, Po-

ZRW etabliert neue Form des Stelldicheins – Zu Gast bei Kubota in Zweibrücken
litik und Gesellschaft zusam-
menführen. Und wieder wird
dabei die Chance bestehen, je-
weils Wissenswertes über ein
erfolgreiches Unternehmen ir-
gendwo in der Westpfalz zu er-
fahren. Darüber hinaus können
beim Austausch in geselliger

Runde neue Impulse zünden
und Ideen sprießen.

Am 23. November wird ab 16
Uhr der Kleinbagger-Hersteller
Kubota eine illustre Schar von
gut und gerne 60 Gästen in sei-
nem Zweibrücker Werk will-
kommen heißen. „Dort gibt’s
auch einiges zu sehen“, freut
sich der ZRW-Projektmanager
und Wirtschaftstreff-Organisa-
tor Arne Schwöbel darüber,
dass zahlreichen Interessierten
auch Einblicke in Produktions-
prozesse eines weltweit agie-
renden Baugeräte-Produzenten
gewährt werden.

Grundlegend neu beim Wirt-
schaftstreff-Format: Die Indus-
trie- und Handelskammer Pfalz,
quasi seit Anbeginn dem ZRW
verbunden, fungiert als strate-
gischer Partner. Davon erhofft
sich Schwöbel viele Positiv-Ef-
fekte: „Vom immens großen
Netzwerk der IHK können wir –
und vor allem die Teilnehmer –
nur profitieren.“ |cha

Retro-Poster: Alle Motive der
Dreier-Serie noch zu haben
Manchen Sammler dürften die
bis dato einzigartigen Ansichten
wohl reizen. Lokalpatrioten mö-
gen damit liebäugeln, sich eine
ganz neue Ansicht einer Attrak-
tion unweit der Haustür an die
Wand zu hängen. Was auch im-
mer dazu motiviert, in den Be-
sitz eines der Retro-Poster zu ge-
langen: Es ist recht einfach.

„Wir haben noch welche, und
die sind auch ohne Schwierig-
keiten noch mal neu aufzule-
gen“, informiert Arne Schwöbel

Die großformatigen Druckerzeugnisse gibt’s gratis
von der ZRW-Geschäftsstelle.
Dort, nah am Lauterer Haupt-
bahnhof, sind alle Exemplare
der (bisher) drei Motive umfas-
senden Posterserie zu haben.

Die Poster gibt’s für Selbstab-
holer sogar gratis. Wer sie zuge-
schickt haben möchte, muss die
Portokosten zahlen. Infos beim
Verein ZRW, Telefon: 0631
20560110, E-Mail: info@zu-
kunftsregion-westpfalz.de; Pos-
ter online reservieren unter:
westpfalz.de/retroposter |cha

10758035_10_1

10739998_10_1

kai_b1_7

Süd – Nord – West: Burg Berwartstein in der Südwestpfalz, das Zellertal im Norden und der Potzberg
im Westen sind bereits in der Retro-Poster-Serie verewigt. Weitere Motive sollen folgen. FOTO: ZRW
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Bagger in Aktion: Die kleinen
Tiefbau-Helfer laufen im Zwei-
brücker Kubota-Werk vom
Band. FOTO: KUBOTA/NICK DUNGAN

International School
Westpfalz
English speaking all-day school from kindergarden to year 12

Internationally recognized and established programs

Experienced, highly qualified learning facilitators

Individualized learning in a respectful, stress-free and creative
atmosphere

Before and after school care available 8am until 5pm
(Early Years to Year 3 from 7am)

Tel. 06371 980 930
info@is-westpfalz.de
www.is-westpfalz.de

NEW!
Cambridge

Advanced A-level
Program

(Years 11–12)

Leben zwischen Wald
und Reben

Am Fuße des Donnersbergs,
eingerahmt vom Zellertal und dem

Göllheimer Wald, bietet die VG Göllheim
Ihnen und Ihrer Familie ein Zuhause

mit Zukunft.

- Naherholung im Pfälzerwald
- Ganztagsschulangebot
- Kindertagesstätte für Kinder ab 1 Jahr
- attraktive Bau- und Gewerbegebiete
- DSL bis 100 MBit in allen Gemeinden
- moderne Sport- und Freizeitanlagen

Lassen Sie sich von der Vielseitigkeit
unserer Region begeistern.

Verbandsgemeinde Göllheim
www.vg-goellheim.de
Tel. 06351 / 4909-0

Email: info@vg-goellheim.de
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Eine Vision wird Wirklichkeit

300, 400, vielleicht auch 500
Leute unter Schirmen waren es,
die sich die Projektarbeit von
sechs angehenden Innenarchi-
tekten und zwölf Virtual Desi-
gnern der Hochschule Kaisers-
lautern sowie die eigens kompo-
nierte Musik der Kaiserslauterer
Musikakademie an jenem nas-
sen Freitagabend nicht entge-
hen lassen wollten. „Trotz der
widrigen Umstände ein voller
Erfolg“, sagt Walter Eichler über
zwei Monate später immer noch
begeistert. „Wo gibt es so etwas
auch schon? In Berlin, München,
Hamburg vielleicht – und eben
auch in Otterberg.“

Eichler ist Initiator und Vor-
sitzender des 72-Mitglieder-
Vereins „KulturArt“, der das
mehrjährige Lichtkunstprojekt

Unter dem Titel „Resonanz“ endet die dreiteilige Lichtkunstreihe an der Otterberger Abteikirche

in Kooperation mit der Hoch-
schule, der Emmerich-Smola
Musikschule und der Stadt Ot-
terberg stemmte. Im letzten Teil
der Trilogie beschäftigten sich
die Studierenden mit der Frage,
ob und wie eine Gesellschaft
Utopie zur Realität werden las-
sen kann.

Dass die Menschen kamen,
blieben und das eine oder ande-
re Gläschen konsumierten, freu-
te Eichler auch in anderer Hin-
sicht. Die Lichtkunstnächte –
vor „Resonanz“ am 9. Septem-
ber gab es „Elementar“ 2017 und
„Transzendent“ 2019 – ermög-
lichten dem Förderverein Ein-
nahmen, die in anderes Engage-
ment fließen können, Ausstel-
lungen und Konzerte beispiels-
weise.

Umso dankbarer sei der Ver-
ein für Sponsoren wie den Ver-
ein ZRW, in dem wiederum
„KulturArt“ Mitglied ist. „Auch
beim Bürgerschaftsprojekt
Klostergarten war die ,Zukunfts-
region‘ im Boot“, betont Eichler,
der das kulturelle Engagement
seines Fördervereins auf einer
Linie mit der Intention des ZRWs
sieht: „Innovativ mit dem Ziel,
die Region voranzubringen.“

Die Idee zu „Inszenierte Ab-
tei“ entstand, so Eichler, vor
sechs Jahren, als er und Werner
Glas, Professor an der Hoch-
schule, gemütlich zusammensa-
ßen. Die Vision wurde Wirklich-
keit, der monumentale Giebel
der Abteikirche wurde zur Lein-
wand, der Kirchplatz zum Thea-
tersaal. |kgi

INFO
Unter www.die-inszenierte-abtei.de
ist eine Dokumentation der Licht-
projektion zu sehen.

E s regnete, als Teil drei der Otterberger Lichtkunstreihe „In-
szenierte Abtei“ am 9. September über die Bühne ging. Dass
die Nacht trotzdem ein Erfolg war, lag auch an der Unter-
stützung durch den Verein „Zukunftsregion Westpfalz“.

Mystisch anmutende Welt in schaurig-schönes Licht getaucht
Jüngst im späten Sommer wa-
ren die Besucher gar einem
Mörder auf der Spur: Schwer-
verbrechen im Dunkeln der
Grube? Das Krimi-Picknick –
ein Renner im Programm der
Bergbau-Erlebniswelt bei Ims-
bach. Obgleich „nur“ Beiwerk,
haben farbenprächtige Akzen-
te zur schaurig-schönen Atmo-
sphäre beigetragen.

Wie erklär’ ich’s einem Kinde?
Jost Haneke stellt sich mit gro-
ßer Freude der kniffligen Aufga-
be, auch kleinen Besuchern zu
erklären, wie einst mit harter
Arbeit wahre Schätze der Dun-
kelheit entrissen und ans Tages-
licht befördert wurden. Dass die
mystisch anmutende Bergbau-
Erlebniswelt in Imsbach in viel-
farbiges Licht getaucht ist, ver-
leiht den Führungen nun zu-

Bergbau-Areal bei Imsbach am Donnersberg erfreut sich ungeahnten Interesses – Verein ZRW setzt farbige Akzente

sätzlichen Reiz. Die Illuminati-
on trägt auch bei Lichtspiel-
Abend, Lesung und Konzert
zum Ambiente bei.

Das ist mit ein Verdienst des
Vereins Zukunftsregion West-
pfalz. Der ZRW hat, um die tou-
ristischen Ambitionen der Ver-

antwortlichen am Donnersberg
zu forcieren, den Lichterschein
gehörig verstärkt.

„Wir hatten ja schon ein biss-
chen was. Jetzt aber können wir
über gut zehn Akkustrahler ver-
fügen“, freut sich Jost Haneke.
Die Leuchtkörper sind mobil,

können somit bei sommerli-
chen Festen ihre Wirkung drau-
ßen entfalten, bei Führungen je-
doch auch im Innern strahlen.

Wer könnte den Besuchern –
gleich ob groß, ob klein – die
Bergbau-Geschichte der Don-
nersberg-Region besser näher-

bringen als Jost Haneke? Er hat
sich nicht nur als Vorsitzender
des Vereins pfälzisches Berg-
baumuseum mit der Historie
vertraut gemacht. Als promo-
vierter Geologe kann Haneke
aus einem großen Wissens- und
Erfahrungsschatz schöpfen.

Wenn der Fachmann erklärt,
funken auch mal Fledermaus
und Salamander dazwischen.
Haneke sieht’s als Bereicherung
an. Und freut sich, dass die Berg-
bau-Erlebniswelt im Sommer
eine Renaissance gefeiert und
ungeahnten Zuspruch erfahren
hat. „Die Leute kommen – und
loben auch immer wieder die
Beleuchtung“, unterstreicht er.

Zurzeit wird am Programm
für 2023 gefeilt. Geplant sind
wieder Aktionstage und Aben-
de, an denen das bunte Licht sei-
nen Zauber entfalten kann. |cha
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Ein Szenenfoto aus der Lichtkunstnacht. FOTO: KULTURART/FREI

„Das kommt hervorragend an“: Bergwerksführer Jost Haneke (links) berichtet von reichlich positi-
ver Resonanz zu den Lichteffekten. FOTOS: DONNERSBERG-TOURISTIK-VERBAND/FLORIAN TRYKOWSKI

www.zukunftsregion-
westpfalz.de

Mobilität Integrierte Wärmenutzung

Energiemanagement Energetische Sanierung

Erneuerbare Energien Handysammelbox

Klimawandelfolgen

Regionale Wertschöpfung



Digitale Kompetenz für die Fachkräfte von morgen
Seit Jahren setzt sich der Ver-
ein Zukunftsregion Westpfalz
(ZRW) für die Bildung in den
Mint-Fächern Mathematik,
Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik von Kin-
dern und Jugendlichen ein.
Mit Hilfe von Fördergeldern
des Bundes kann dieses Enga-
gement nun verstärkt wer-
den.

Bereits seit 2016 engagiert sich
der Verein für die Mint-Bildung
in der Westpfalz. „Mint-Kom-
petenzen werden immer wich-
tiger, sowohl im Berufsleben
als auch im Alltag. Es war und

Verein Zukunftsregion Westpfalz ist Träger der Mint-Region Westpfalz – Angebote für Kinder und Jugendliche ausweiten
ist daher angesichts des zuneh-
menden Fachkräftemangels
nur folgerichtig, dass wir hier
aktiv sind“, sagt ZRW-Projekt-
manager Arne Schwöbel. Mit
einer Anschubförderung der
Körber-Stiftung von 30.000 Eu-
ro konnten von 2016 bis 2019
erste Projekte auf dem Gebiet
der Mint-Bildung umgesetzt
werden.

Einen großen Schritt nach
vorne kann die Region dank
mehr als 400.000 Euro Förder-
mitteln des Bundes machen,
die von 2021 an über drei Jahre
hinweg ausgezahlt werden. Sie
wurden nach einer Antragstel-

lung im Frühjahr 2021 und dem
Einreichen eines Konzepts, das
die Technische Universität und
die Hochschule in Kaiserslau-
tern sowie das Dynamikum in
Pirmasens und den Internatio-
nalen Bund Südwest für Bil-
dung und soziale Dienste ein-
schließt, bewilligt.

Mit dieser finanziellen Un-
terstützung wurde eine Voll-
zeitstelle geschaffen, die im
Oktober mit Katharina Weisel
als Netzwerkkoordinatorin der
Mint-Region Westpfalz besetzt
wurde. Gemeinsam mit
Schwöbel ist sie für den Aus-
tausch und die Zusammenar-

beit von regionalen Mint-Ak-
teuren zuständig. Ziel ist es,
diese Angebote auszuweiten
und zu bündeln und sie für Kin-
der und Jugendliche nieder-
schwellig und außerhalb der
Unterrichtszeiten zugänglich
zu machen.

Geplant ist, dass in Kaisers-
lautern, Zweibrücken und Pir-
masens in den nächsten Jahren
an zentralen Erlebnisorten sol-
che Angebote mit verschiede-
nen Partnern unterbreitet und
etabliert werden, gibt Schwö-
bel einen Ausblick. Sie sollen
online unter westpfalz.de ein-
gestellt werden. |lmo

Starke Frauen stärken Frauen

„Diverse Teams sind erfolgrei-
cher und innovativer. Wir sind
davon überzeugt, dass das auch
für unsere Führungskultur gilt“,
sind sich Sabine Mesletzky und
Jutta Metzler einig. Sie sind die
Initiatorinnen des Netzwerks
„FührungsFrauen Westpfalz“,
eines Kooperationsprojekts des
Vereins Zukunftsregion West-
pfalz (ZRW) und der Industrie-
und Handelskammer der Pfalz
(IHK). Angesprochen sind, so
sagt es das Duo, „Spitzenfrauen
aus der Westpfalz“ – Unterneh-
merinnen, angestellte Füh-
rungsfrauen, Behördenleiterin-
nen, Entscheiderinnen aus Kul-
tur- und Wissenschaft, jüngere
wie ältere Semester. Gedacht ist
an eine Plattform, eine Ideen-
schmiede, die jeweils Hand-
lungsschritte für Folgeveran-
staltungen herauskristallisiert.
Ein erstes dreistündiges Netz-
werktreffen fand am Mittwoch,
16. November, im Fraunhofer
IESE in Kaiserslautern statt.

Die Idee reifte, als Metzler
2020 in den Vorstand des ZRW
nachrückte – als einzige Frau.
„Der Verein ZRW ist sehr offen

für neue Ideen und sehr agil.
Dabei darf das Thema weibliche
und diverse Führungskultur na-
türlich nicht fehlen. Ich freue
mich, dass wir diese Entwick-
lungen nun stärker im ZRW ab-
bilden“, sagt sie. Ihr Vorstoß sei
mit offenen Armen aufgenom-
men worden.

Als Kooperationspartner die
IHK zu gewinnen, lag nahe. Zum
einen, weil Metzler auch Vize-

ZRW startet Netzwerk für Führungsfrauen in der Region – Erstes Treffen in Kaiserslautern

F rauen in Führungspositionen sind ein wichtiger Treiber für
Innovationskraft, Vielfalt und Veränderung. Doch in einem
eigenen Netzwerk unterstützten sie sich bislang in der
Westpfalz nicht. Das hat sich nun geändert.

ZUR PERSON

Jutta Metzler, Jahrgang 1966,
geschäftsführende Gesellschaf-
terin G&M Systemtechnik
GmbH Kaiserslautern. Als Füh-
rungsfrau versteht sie sich als
Teamplayerin und setzt auf
Kommunikation auf Augenhö-
he, Motivation und Inspiration.
Sie sagt: „KlareZiele fördern die
richtigen Entscheidungen.“

Sabine Mesletzky, 33 Jahre alt,
Leiterin Regionales und Kun-
denbetreuung bei der IHK Pfalz.
Als Führungsfrau setzt sie stark
auf Eigenverantwortlichkeit der
Mitarbeiter und die Etablierung
einer Fehlerkultur. Sie sagt: „Es
ist besser, sich auf Stärken zu
konzentrieren, statt etwas hin-
zubiegen.“ |kgi

Die Initiatorinnen

präsidentin der Kammer ist.
Zum anderen, weil beide Initia-
torinnen umtreibt, dass bei-
spielsweise viel seltener Töch-
ter in eine Unternehmensnach-
folge eintreten als Söhne. „War-
um ist das so, welche Rahmen-
bedingungen braucht es, damit
sich das ändert?“, fragt Mesletz-
ky. Und wer könne solche Inhal-
te in die Diskussion einbringen,
wenn nicht die Frauen selbst?

Was weibliche Führung aus-
macht, welche Erfahrungen
Führungsfrauen in hierarchisch
geprägten Strukturen machen,
wie sie reagieren, was über-
haupt eine gute Karriere ist und
welche Prioritäten gesetzt wer-
den müssen, damit es eine sol-
che wird: Solchen Fragen will
sich das Netzwerk stellen, „oh-
ne Klischees bedienen zu wol-
len“, wie Mesletzky betont.
Doch: „Frauen führen anders,
kommunizieren anders, lösen
Probleme anders, ohne, dass sie
sich dessen immer bewusst
sind. Um zu wirken, ist es auch
wichtig zu wissen, wie der an-
dere mich wahrnimmt. “

Sich Prozesse des eigenen
Handelns bewusst zu machen,
den Blick für die Selbst- und die
Fremdwahrnehmung zu schär-
fen, ist ein Aspekt, den das Netz-
werk in seinen Treffen angehen
will. Metzler spricht in diesem
Zusammenhang von einem gu-
ten Austausch.

Insgesamt ist der Blick jedoch
weiter gefasst. Zu den Themen,
mit denen sich die Arbeitsgrup-
pen im ersten Treffen befassten,

gehörte auch die Wahrneh-
mung der Westpfalz. „Wie wol-
len wir die Region weiterentwi-
ckeln, welche Botschaften kann
eine durch die weibliche Brille
betrachtete Westpfalz nach in-
nen und nach außen schicken?“,
umreißt Mesletzky den Ansatz.

„,FührungsFrauen Westpfalz‘
soll Sinn und Nutzen für die ei-

gene Person und für die Gesell-
schaft generieren“, sagt Metz-
ler. Und beide betonen lachend:
„Es stimmt, es gibt viele Netz-
werke, aber wir brauchen tat-
sächlich noch eines.“ |kgi

INFO
www.zukunftsregion-westpfalz.de/
führungsfrauen
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Setzt sich für die Mint-Region
Westpfalz ein: Katharina Wei-
sel. FOTO: WEISEL/FREI

Jutta Metzler FOTO: FREI Sabine Mesletzky FOTO: FREI

Das Logo des neuen Netzwerks. GRAFIK: ZRW/FREEPIC

Töchter übernehmen
Unternehmen seltener

„Wir brauchen
ein Netzwerk“



Gipfelglück auf dem Königsberg

Eine Sternwanderung aus den
sieben Gemeinden, die ans We-
genetz „Gipfelglück Königs-
berg“ angebunden sind, mar-
kierte am 1. Oktober die offiziel-
le Einweihung des neuen Ange-
bots. Das Programm unter dem
Motto „Gehend enuff, ab jetzt
sin die Wannerwesche uff!“
war gut organisiert: Die Bürger-
meister liefen mit, auf dem Gip-
fel und später beim Imbiss bei
den Pfälzerwäldlern gab es
schön-schräge Blasmusik der
Gruppe „Die neuen Wandermu-
sikanten“, deren Auftritt allein
schon vom Namen her prima
passte, und ein ehrenamtlicher
Shuttleservice war auch am
Start. Allein: Es herrschte Fritz-
Walter-Wetter an jenem Sams-
tag, was den Zuspruch auf 50
Wandersleute dezimierte.

Begonnen hatte alles mit
einer Spendenaktion: Um eine
für Ausflügler, Urlauber und
Einheimische gleichermaßen
ansprechende „Erlebnisregion
Königsberg“ auf den Weg zu
bringen, sollte die höchste Er-
hebung im waldreichen Land-
schaftsschutzgebiet Königsberg
in der Verbandsgemeinde Lau-
terecken-Wolfstein mit einem
Thron aus Holz, einer großen
Picknicktafel und einer Wald-

Verein ZRW sponsort neues Wanderwegenetz im Kuseler Land

murmelanlage aufgewertet
werden. Das Spendenprojekt
klappte, doch dann stellten sich
neue Fragen, wie Kathrin Fritz
erzählt: Können Besucher den
Gipfel überhaupt finden? Und
wie können die umliegenden
Ortschaften profitieren? „Man
konnte immer schon von Asch-
bach, Eßweiler, Hinzweiler,
Oberweiler im Tal, Rothselberg,
Rutsweiler an der Lauter und
Wolfstein aus auf den Königs-
berg wandern“, erläutert Fritz,
die in der VG für Wirtschaftsför-
derung einschließlich Projekt-
management und Tourismus
zuständig ist. „Aber es gab keine
einheitliche Beschilderung, kei-
ne ausgewiesenen Wander-
parkplätze, keine Wanderkarte

fürs ,Gipfelglück‘ , keine Infota-
feln. Jeder Ort hatte seine eige-
nen Spazierwege.“

Um ein auch an den Bedürf-
nissen von Besuchern ausge-
richtetes Wegenetz zu schaffen,
reichten die Spenden nicht, sagt
Fritz. So kam der ZRW ins Boot,
finanzierte die Hinweisschilder
im Zeichen einer Krone und
buchte auch noch „Die neuen
Wandermusikanten“ zur Eröff-
nungstour. Zum Herunterladen
aus dem Internet gibt es den
Plan der bis knapp acht Kilome-
ter langen Gipfelglück-Routen
inzwischen auch. |kgi

IM NETZ
www.vg-lw.de/erlebnisregion-koe-
nigsberg

A uf den 568 Meter hohen
Königsberggipfel konn-
ten Ortskundige schon
immer wandern oder

auch radeln. Jetzt ist es auch
für Ortsfremde leicht: Mit Hilfe
von „Zukunftsregion West-
pfalz“ ist ein abwechslungsrei-
ches Wegenetz entstanden.

Christian Kauth rückt an die Spitze
Christian Kauth, Geschäftsfüh-
rer im Rüstungskonzern Gene-
ral Dynamics in Kaiserslautern,
steht seit Oktober an der Spitze
von Pfalzmetall, dem Verband
der Pfälzischen Metall- und
Elektroindustrie. Zuvor wirkte
der 45-Jährige bereits als Vize-
präsident.

Ihm sei die Arbeit im Verband
wichtig, weil der Erfolg der Bun-
desrepublik auf einer leistungs-
fähigen Industrie fuße, sagte
Kauth gegenüber der RHEIN-
PFALZ zu seiner Motivation. Da-
zu gehöre ein gesunder Mittel-
stand. Die General Dynamics Eu-
ropean Land Systems – Bridge
Systems GmbH, früher bekannt
als Eisenwerke, engagiert sich
auch innerhalb des Vereins ZRW.

Kauth, geboren in Idar-Ober-
stein, besuchte in Kirchheimbo-
landen das Nordpfalzgymnasi-
um und studierte Humanmedi-
zin und Molekularbiologe. Sein

Arbeitgebervertretung wählt Kaiserslauterer Unternehmer zum Präsidenten

Interesse galt besonders der Tro-
penmedizin; seine Doktorarbeit
etwa hatte Malaria-Impfstoffe
zum Thema. Ernüchtert vom
Wissenschaftsbetrieb habe er
sich jedoch bald nach anderen
Arbeitsfeldern umgesehen.

So kam Kauth zunächst über
ein internationales Projekt zu
General Dynamics am Standort
Kaiserslautern, wo sein Vater zu

jener Zeit Geschäftsführer war.
2013 schließlich übernahm der
verheiratete Vater einer Tochter
selbst die Geschäftsführung .

Das Rüstungsunternehmen
beschäftigt etwa 400 Menschen,
der jährliche Umsatz liegt im
Schnitt bei 75 Millionen Euro.
Dem Verband Pfalzmetall gehö-
ren nach eigenen Angaben 100
Unternehmen mit insgesamt
rund 45.000 Mitarbeitern an.

Christian Kauth folgt auf Jo-
hannes Heger, Geschäftsführer
der Heger-Gruppe mit Sitz in En-
kenbach-Alsenborn. Dieser hat-
te sich nach neun Jahren von der
Pfalzmetall-Spitze zurückgezo-
gen, weil die unter anderem auf
Windkrafttechnik spezialisierte
Gießerei durch die Energiepreis-
steigerungen in Schieflage gera-
ten ist. Als Verbandspräsident
ist Kauth auch regionaler Ver-
handlungsführer in den laufen-
den Tarifgesprächen der Metall-
und Elektroindustrie. |kgi
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Am Thron auf dem Königsberg-Gipfel: „Die neuen Wandermusi-
kanten“ und, in roter Jacke, der strahlende Bürgermeister der VG
Lauterecken-Wolfstein, Andreas Müller. FOTO: ZRW/FREI

Christian Kauth FOTO: PFALZMETALL www.GEMEINSCHAFTSWERK.de 
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Ein Fado-Konzert zum Abschluss
Erstmalig lädt das Kulturrefe-
rat der Stadt Kaiserslautern im
November zu einem portugie-
sischen Kulturmonat ein. Kurz
zuvor trat der argentinische
Musiker Ale Martin in der
Fruchthalle auf. Damit be-
schreitet das Referat keine
neuen Wege, denn in der Bar-
barossastadt sind internatio-
nale Künstler gerngesehene
Gäste.

Der portugiesische Kulturmo-
nat mit Konzerten, Ausstellun-
gen, Kinovorführungen und ei-
nem Vortrag an unterschiedli-
chen Örtlichkeiten hat bereits
am 11. November begonnen.
Den Schlusspunkt setzt am Frei-
tag, 25. November, das Fado-
Konzert „Amplexo“ in der
Fruchthalle. Es gastieren die aus
Lissabon kommenden Sänge-
rinnen Inês de Vasconcellos und
Beatriz Felicio mit ihren Begleit-
musikern.

„Amplexo“ bedeutet eine
Umarmung des Fado-Univer-

Kaiserslauterer Kulturreferat initiiert Veranstaltungen mit internationalen Künstlern – Erster portugiesischer Kulturmonat

sums in seinen verschiedenen
Schattierungen und Einflüssen.
De Vasconcellos gibt in diesem
Konzert den Worten portugiesi-
scher Autoren und Kompositio-
nen von Meistern eine Stimme.
An ihrer Seite musizieren por-

tugiesische Künstler und die
junge, vielversprechende Fadis-
ta Beatriz Felicio. An diesem
Abend ist im großen Saal auch
eine Ausstellung mit 20 Infor-
mationstafeln über diesen Mu-
sikstil zu sehen.

Die Idee für den portugiesi-
schen Kulturmonat entstand bei
einem Konzertbesuch des por-
tugiesischen Generalkonsuls
Leandro Amado in der Frucht-
halle im Gespräch mit Referats-
leiter Christoph Dammann, der
selbst drei Jahre lang in Lissabon
gearbeitet hat. Auch stellt die
portugiesische Gemeinde in
Kaiserslautern die größte Be-
völkerungsgruppe mit Migrati-
onshintergrund dar. Das Pro-
gramm ist in Kooperation des
städtischen Referats Kultur mit
dem Generalkonsulat in Stutt-
gart entstanden und wird von
dem Verein Zukunftsregion
Westpfalz (ZRW) und weiteren
Einrichtungen unterstützt.

Im Oktober fand in der
Fruchthalle der Latin-Abend
„Tango Showtime“ des argenti-
nischen Musikers Ale Martin
mit Band und Gastmusikern
statt, der ebenfalls vom ZRW
unterstützt wurde. Moderiert
von Martina Blandfort, schloss
das Konzert mit einer Hom-

mage an die aus Kaiserslautern
stammende jüdische Sopranis-
tin Hilde Mattauch, die nach Ar-
gentinien ausgewandert war
und dort zu Ruhm gelangte. Ein
Platz nahe ihrem Geburtshaus
in der Hummelstraße wurde
anlässlich ihres 100. Geburtsta-
ges am 7. April 2010 nach ihr be-
nannt.

Dammann legt großen Wert
auf solche Themenveranstal-
tungen. Er sagt: „Unser Bestre-
ben ist es kulturelle Internatio-
nalität nach Kaiserslautern zu
holen, um zu zeigen, dass wir
hier ein weltoffenes kulturelles
Klima haben.“ |lmo

INFO
Tickets für das Fado-Konzert am
Freitag, 25. November, 20 Uhr, in
der Fruchthalle sind bei der Tourist-
Information Kaiserslautern, Frucht-
hallstraße 14,Telefon 0631 3652316;
beim Thalia Ticketservice, Telefon
0631 36219814; bei allen weiteren
Vorverkaufsstellen und online un-
ter www.eventim.de zu haben.

Von traditionell bis hochmodern
Ein typisches Weihnachtskon-
zert wird es nicht sein, deswe-
gen lautet der Titel der Veran-
staltung „Konzert an Weih-
nachten“. Am Sonntag, 18. De-
zember, 19 Uhr, gastiert das
Crossover Orchester Westpfalz
im Audimax der Technischen
Universität Kaiserslautern.

„Konzert an Weihnachten“ im Audimax mit dem Crossover Orchester Westpfalz
Einige Weihnachtslieder spielt
das Crossover Orchester West-
pfalz zwar auch, kündigt Fabian
Fuchs an, Vorsitzender des Ot-
terbacher Musikvereins, zu
dem das Ensemble gehört. Der
Schwerpunkt des Programms
liegt aber auf einem bunten Mix
aus Blasmusik, Klassik mit Ge-

sang sowie Rock und Pop.
Knapp 40 Musiker in klassi-
scher Blasorchesterbesetzung
und ein Hintergrundchor ge-
stalten das etwa zweieinhalb-
stündige Konzert. Dabei sind
die Solisten Ale Martin, Ramona
Dworak, Jürgen Walser und Ben
Clemenz. |lmo

INFO
Karten gibt es bei Arbogast in Otter-
bach, Konrad-Adenauer-Straße 63,
Telefon 06301 7190688; Thalia in
Kaiserslautern, Kerststraße 9, Tele-
fon 0631 362190; und natürlich
auch im Internet unter der Adresse
www.reservix.de.
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Reist aus Lissabon an: Inês de Vasconcellos. FOTO: MOREIRA/FREI

Das Crossover Orchester bei
einer Probe. FOTO: MV OTTERBACH
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Die Energiewende im Blick

Die Gründung des Pirmasenser
Gaswerks 1874 legte den Grund-
stein für den heutigen Versor-
gungsbetrieb, an den das
Schwimmbad Plub und die Ver-
kehrsbetriebe angeschlossen
sind. Die SWPS haben 17.145
Zähler für Gas, 31.881 für Strom,
13.429 für Wasser und 381 für
Wärme (Stand: 31.12.2021) ein-
gebaut.

Dem Thema Energiewende
haben sich die SWPS seit Jahren
zugewandt. Sie bieten unter an-
derem 100 Prozent reinen Öko-
strom an. In Planung ist ein rei-
nes Biogasprodukt, das bei stei-
gender Abnahme dazu beiträgt,
eine lokale Biogasproduktion
aufzubauen.

Zudem ist die Gesellschaft an
zwei Windenergieparks betei-
ligt und betreibt im Energiepark
Winzeln eine Biogaseinspeise-
anlage. Dort wird das in der Bio-
gasanlage des Prüf- und For-
schungsinstituts produzierte
Gas auf die Qualität von Erdgas
gebracht, sodass es ins Pirma-

Stadtwerke Pirmasens sind Neumitglied im Verein Zukunftsregion Westpfalz

senser Gasnetz eingespeist wer-
den kann.

Vor über zehn Jahren wurden
im Rahmen eines Bürgerbeteili-
gungsprojekts mehrere Photo-
voltaikanlagen auf Bushallen,
Werkstätten und Lager der
SWPS gebaut. Um Mieter an der
Energiewende partizipieren zu
lassen, haben die SWPS gemein-
sam mit dem Wohnprojekt „PS
Patio“ zwei Vorhaben verwirk-
licht, bei denen der auf dem
Dach produzierte Strom direkt
in die darunterliegenden Woh-
nungen fließt. Überschüssige
Mengen werden in das eigene
Netz eingespeist und erhöhen
damit den Ökostromanteil.

Im Schwimmbad Plub wurde
im Juli ein Blockheizkraftwerk
gebaut, das Erdgas, Biogas und
Wasserstoff verarbeiten kann.
Dort soll künftig in Kraft-Wär-
mekopplung die Energie für das
Bad erzeugt werden. In den Ver-
kehrsbetrieben werden die Fah-
rer nach erfolglosen Versuchen
mit alternativen Antrieben im

Hinblick auf eine sparsame Fahr-
weise geschult sowie Linien und
Taktzeiten optimiert.

Aufgrund einer risikoarmen
Einkaufsstrategie sind die SWPS
in der Lage, treuen Kunden trotz
der extremen Marktlage Strom
und Gas für das Jahr 2023 in et-

D ie Stadtwerke Pirmasens (SWPS) sind der Grundversorger
in puncto Strom, Gas, Wärme und Wasser. Geschäftsfüh-
rer Christoph Dörr setzt auf eine zukunftsorientierte Aus-
richtung, in der erneuerbare Energien, Unabhängigkeit

von Lieferanten aus dem Ausland und Nachhaltigkeit eine be-
deutende Rolle zukommen.

wa „nur“ zum doppelten Preis
anbieten zu können. Für Wech-
selkunden wurden andere Tarife
eingeführt. Kunden erhalten
auch Hilfestellung beim Ener-
giesparen, etwa durch eine kos-
tenlose Beratung. Geschäftsfüh-
rer Christoph Dörr sieht in der

Aufnahme in den Verein Zu-
kunftsregion Westpfalz viele
Chancen. Er nennt etwa die Zu-
sammensetzung der Mitglieder
aus verschiedenen Sparten, das
Netzwerk und den Austausch.
„Das ist ein Nukleus, dieser Ver-
ein ist sehr wertvoll.“ |lmo

Verbundenheit und Netzwerk sprechen für Mitgliedschaft
Fest in der Region verwurzelt
zu sein und dabei die Zukunft
im Blick zu haben – das sind die
Gründe, aus denen Contega In-
genieure, die Fußballschule
Michael Jung und Elektrotech-
nik Terner dem Verein Zu-
kunftsregion Westpfalz (ZRW)
beigetreten sind.

Thomas Gutsmuths, Geschäfts-
führer von Contega Ingenieure
mit Sitz in Pirmasens, sieht das
Stärken der Region als verbin-
dendes Ziel mit der starken Ge-
meinschaft des ZRW. „Wir sind
in der Region fest verankert,
auch wenn wir überregional tä-
tig sind“, hält er fest. Die Ingeni-
eurgesellschaft betreut als Pla-
nungs- und Beratungsunterneh-
men Auftraggeber aus Industrie,
Gewerbe, öffentlicher Hand und
Medizinwesen in Bezug auf Ge-
bäudetechnologien.

Dazu gehört auch eine voll-
umfängliche Energieberatung
mit dem Fokus auf regenerati-
ven Energien inklusive dem Ver-
bessern der Energieeffizienz
und Sparmaßnahmen. „Wir
bringen ökologische und ökono-
mische Aspekte in Einklang“,
unterstreicht Gutsmuths.

Ein weiteres breites Themen-
feld sind brandschutztechni-
sche Sanierungen in der Gebäu-

Contega Ingenieure, Fußballschule & Talentförderung Michael Jung sowie Elektrotechnik Terner sind dem ZRW beigetreten
detechnik. „Wir erarbeiten ge-
eignete Individuallösungen, die
auf das jeweilige Projekt zuge-
schneidert sind“, erläutert er das
Vorgehen. Diverse Zertifizie-
rungen, Fortbildungen und ein
Qualitätsmanagementsystem
gewährleisten einen aktuellen
Wissensstand verbunden mit
einem hohen Qualitätsanspruch
der circa 20 Mitarbeiter.

Die Führungskräfte waren
teils bundesweit tätig und ha-

ben sich bewusst für eine Rück-
kehr in die Region entschieden,
wo sie nun einen zukunftsträch-
tigen Arbeitsplatz gefunden ha-
ben.

Nicht anders Michael Jung.
„Ich bin ein Heimatmensch“,
sagt er über sich selbst. Im Ne-
benberuf betreibt der 49-Jähri-
ge eine Fußballschule & Talent-
förderung in Haschbach. Dass
er den Landkreis Kusel und die
Region nie verlassen würde, sei

für ihn schon immer klar gewe-
sen. Aus dieser Verbundenheit
heraus und mit dem Ziel seinen
Nebenerwerb in den nächsten
Jahren auszubauen, ist er dem
ZRW beigetreten. „Ich kann
mich mit den Ideen des Vereins
identifizieren“, begründet er.

Schon von Kindesbeinen an
war der Fußball seine Leiden-
schaft, die 2019 in der Gründung
der Fußballschule mündete.
„Die Jugendarbeit und das För-
dern von jungen Talenten sind
mein Ding“, hält der Inhaber der
DFB-Elite-Jugendtrainerlizenz
und ehemaliger DFB-Stütz-
punkttrainer fest.

Bei Feriencamps und wö-
chentlichen Trainings mit Kin-
dern und Jugendlichen zwi-
schen circa sechs und 14 Jahren
dreht sich alles um diesen Brei-
tensport. Zudem bietet Jung För-
der-, Individual- und Einzeltrai-
ning für junge Talente an, wobei
er auch von Nachwuchstrainern
unterstützt wird. In den vergan-
genen Monaten hat er auch das
Torhütertraining ausgebaut, das
von Torsten Otremba geleitet
wird.

Mit neuer Technologie be-
schäftigt sich Stefan Terner. Der
Chef von Elektrotechnik Ter-
ner in Otterberg hat Schwer-
punkte auf erneuerbare Energi-

en und Photovoltaikanlagen ge-
legt, mit denen sich Möglichkei-
ten der Energieeinsparung und -
optimierung auftun. So lässt
sich eine Photovoltaikanlage
mit einem Stromspeicher ver-
binden, und sie kann bei einem
Netzausfall eine Notstromver-
sorgung gewährleisten. Auch
kann mit ihrer Hilfe die Heizan-
lage unterstützt werden.

Ein weiteres, stark gefragtes
Tätigkeitsfeld von Terner ist die
Elektromobilität. Auch hier
kann die Photovoltaikanlage
den Strom zum Laden des E-Au-
tos oder E-Bikes liefern. „Mein
Ziel ist es, die Strom-, Wärme-
und Mobilitätsinfrastruktur
miteinander zu verknüpfen, die
sogenannte Sektorenkoppe-
lung, um die selbst erzeugte
Energie optimal und effizient
nutzen zu können“, bringt er
seinen Anspruch auf den Punkt.

Terner hat vor, das Thema
Kleinwindkraftanlagen in sein
Portfolio aufzunehmen. Dieses
zukunftsweisende Denken ver-
bindet ihn seiner Ansicht nach
mit dem ZRW. „Dort sind die
Leute, die auch Visionen haben
und vorantreiben. Davon will
ich ein Teil sein.“ Auch das Stär-
ken der hiesigen Firmen und da-
mit der Region und das Netz-
werk haben ihn überzeugt. |lmo
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Gehen seit Jahren in Richtung erneuerbare Energien: Die Stadtwerke Pirmasens haben diesbezüg-
lich schon mehrere Projekte umgesetzt. FOTO: STADTWERKE PIRMASENS/FREI

Widmet sich mit seiner Fußballschule jungen Talenten: Michael
Jung. FOTO: ELISA JUNG/FREI



In der Öffentlichkeit präsent sein und bleiben

Fast 20 Ausstellungen hat der
Kunstverein KunstRaum
Westpfalz Kaiserslautern seit
seinem Bestehen bereits auf die
Beine gestellt. Gegründet vor
vier Jahren, sieht ihn die Vorsit-
zende Birgit Weindl schon recht
gut etabliert. Ihr ist es ein Anlie-
gen, seinen Bekanntheitsgrad
zu steigern. Dies erhofft sie sich
durch eine Publikation, die über
Corona-Hilfen des rheinland-
pfälzischen Kultusministeri-
ums gefördert wurde, und auch
durch die Mitgliedschaft im
Verein Zukunftsregion West-
pfalz (ZRW), denn: „Vernetzung
ist das A und O“, hält sie fest.

Weindl sieht den ZRW als ei-
nen funktionierenden Zusam-
menschluss mit einem weit ge-
spannten Netzwerk. „Wir
möchten uns darin verankern,
um besser wahrgenommen zu
werden, stärker in die Öffent-
lichkeit zu kommen und Kunst-
interessierte aus der Region an-
zusprechen.“ Sie pflegt auch
durch ihre Arbeit als Kunstbe-
auftragte der Evangelischen
Kirche der Pfalz viele Kontakte
in die Szene.

Der Kunstverein mit seinen
40 Mitgliedern aus der Stadt

Der Verein Zukunftsregion Westpfalz begrüßt zwei Kulturvereine als Neumitglieder

Kaiserslautern und der Umge-
bung bespielt ausschließlich
Leerstände im städtischen
Raum. Derzeit werden Expona-
te aus den Sparten Bildende
Kunst, Malerei und Zeichnung
in der Fruchthalle und der Pir-
masenser Straße 6 gezeigt. Hier
wurden dem Verein von Seite
des Vermieters die Räume kos-
tenfrei zur Verfügung gestellt.

Weindl eröffnet am Samstag,
26. November, 11 Uhr, in der Pir-
masenser Straße 6 die Ausstel-
lung „Kansei – Arbeiten mit
Glas“. Die Künstlerinnen Masa-
mi Hirohata und Judith Röder,
beide Absolventinnen des Insti-
tuts für Künstlerische Keramik
und Glas aus Koblenz, werden
anwesend sein. Die Ausstellung
ist an Samstagen von 11 bis 13
Uhr und nach Vereinbarung ge-
öffnet. Abgeschlossen wird sie
mit einer Finissage am Samstag,
14. Januar, 11 Uhr.

Ausstellungen gehören nicht
zu den Aktivitäten des Vereins
Kulturnetz Pfalz. Bei einem
Stammtisch mit Kreativen im
Frühjahr 2018 gaben ZRW-Ge-
schäftsführer Hans-Günther
Clev und Christoph Dammann,
Leiter des Kulturreferats der

Stadt Kaiserslautern, den An-
stoß zur Gründung. Ziel war es,
Kunstschaffende jedweder Art
sowie Kulturvereine und -ein-
richtungen aus dem südlichen
Rheinland-Pfalz miteinander in
Kontakt zu bringen, sie zu un-
terstützen und zu beraten, un-
ter anderem bezüglich Förder-
möglichkeiten. Roderick Haas
war von Beginn an als Berater
bei dem Verein beschäftigt, zu-
nächst halbtags, dann ab 2019
durch die Förderung des rhein-
land-pfälzischen Kultusminis-
teriums ganztags. Sein Wissen

D er Kunstverein KunstRaum Westpfalz Kaiserslautern und
der Verein Kulturnetz Pfalz wurden vor vier Jahren ge-
gründet. Sie haben sich auf die Fahnen geschrieben, Krea-
tive zu unterstützen und zu stärken, indem sie Kunstaus-

stellungen ermöglichen und Foren für Beratung, Austausch und
zum Netzwerken bieten.

ist insbesondere seit Beginn der
Pandemie stark gefragt. „Die La-
ge der Kulturschaffenden im
südlichen Rheinland-Pfalz kann
nicht anders als dramatisch be-
zeichnet werden“, sagt Sieg-
fried Schliebs aus dem Vor-
stand.

Ein zweiter Schwerpunkt
liegt darin, den Austausch zwi-
schen den Künstler n zu ermög-
lichen. Dabei sollen Lösungen
für Fragen gefunden werden,
mit denen Kulturschaffende ak-
tuell, aber auch überhaupt kon-
frontiert sind. Sie können sich

um Organisatorisches, Ökono-
misches, Marketing oder Veran-
staltungsmanagement drehen.

Knapp 50 Mitglieder zählt
der Verein. Ihm angeschlossen
sind Vereine, Institutionen und
Gebietskörperschaften. Sein
wichtigstes Instrument sind die
Kulturwerkstätten, die immer
an unterschiedlichen Orten
stattfinden und von Haas mo-
deriert werden.

Zuletzt fand eine Mitte No-
vember in Landau statt, dann
voraussichtlich erst wieder im
kommenden Jahr. | lmo

Ein Verein für viele Interessen
Ausschlaggebend für den Bei-
tritt in den Verein Zukunftsre-
gion Westpfalz (ZRW) ist für
einige Mitglieder, dass der Zu-
sammenschluss sein Augen-
merk nicht nur auf einen
Punkt fokussiert, sondern
über den Tellerrand blickt.

Für Klaus Weber, Bürgermeister
der Verbandsgemeinde Pir-
masens-Land (VG), ist der Bei-
tritt nur folgerichtig. „Der Ver-
ein leistet wichtige Arbeit und
stößt tolle Projekte an“, sagt er.
Vorteile in der Mitgliedschaft
sieht er im Informationsaus-
tausch, in den Kontakten und
den Vereinsaktivitäten. „Davon
können wir als Verbandsge-
meinde nur profitieren.“

Weber kennt die Stärken und
die Schwächen seiner VG. Er hat
sich zum Ziel gesetzt, das Image
der bezüglich Wirtschaft und
Infrastruktur eher schwach auf-
gestellten Gebietskörperschaft
zu verbessern und durch neue
Impulse nach vorne zu bringen.
Handlungsbedarf sieht er vor-
rangig im Ausbau des Glasfaser-
netzes und des Mobilfunks. Bei-

Verbandsgemeinde Pirmasens-Land und Rolling Snack Gastronomie sind Neumitglieder im Verein ZRW

des seien sehr wichtige Fakto-
ren, damit Fachkräfte nicht ab-
wandern, sondern dauerhaft in
der Region sesshaft werden.

Gleichwohl ist dem Verwal-
tungschef bewusst, mit wel-
chen Faktoren die VG glänzen
kann. Das sind vor allem die Le-

bensqualität und der hohe Er-
holungs- und Freizeitwert. „Wir
haben eine tolle Landschaft“,
schwärmt er. „Und wir haben
bezüglich des Tourismus vieles
unternommen.“ Dass die Über-
nachtungszahlen in den ver-
gangenen Jahren gestiegen sind,

sieht er als Ergebnis der Aktivi-
täten.

Acht Premiumwanderwege,
klassifiziert nach den Kriterien
des Deutschen Wanderinsti-
tuts, kann die VG vorweisen.
Der Altschlosspfad mit seiner
1,5 Kilometer langen Sandstein-
formation habe in diesem Jahr
bei einem bundesweiten Wett-
bewerb der schönsten Wander-
wege den achten Platz errun-
gen, berichtet Weber nicht ohne
Stolz. Sein Ziel ist es, alle Ge-
meinden in ein Wanderwege-
netz einzubinden.

Die Region hatte auch Karl
Pletsch im Blick, der mit seiner
Rolling Snack Gastronomie
mit Sitz in Kaiserslautern kürz-
lich dem Verein Zukunftsregion
Westpfalz (ZRW) beigetreten
ist. Schon länger hatte er mit
dem Gedanken geliebäugelt.
Entscheidend dafür war, dass
sich die Vereinsaktivitäten
nicht auf eine Stadt begrenzen.
„Es geht um die Region und um
das Bündeln von Kräften“, führt
Pletsch aus. Zudem sei der Ver-
ein breit aufgestellt und biete
ein sehr gutes Netzwerk, in dem

man sich gegenseitig unterstüt-
zen könne.

Der Metzgermeister bietet
seine Waren an zwei festen
Standorten in der Königstraße
127a und in der Merkurstraße
62-64 an und ist an Dienstagen
und Samstagen auf dem Kai-
serslauterer Wochenmarkt prä-
sent. Samstags verkauft er zu-
sätzlich Getränke, baut Steh-
und Sitzgelegenheiten auf, und
in den kalten Monaten finden
seine Gäste in einem der beiden
Zelte Schutz vor dem Wetter.
Gefragt sind vor allem die Frika-
dellen, ob im Brötchen oder als
Curry-Variante. Sie werden ge-
nauso wie die Curry-Soße nach
einer eigenen Rezeptur herge-
stellt. Ihre Liebhaber haben
auch die roten und weißen
Würstchen, die Wildbratwurst
und die Ras-Pommes.

Außerdem bewirtet er mit
seinem Cateringservice bei Fes-
ten und Veranstaltungen im
größeren Umkreis und fährt bei
Bedarf auch mit einem Kühlwa-
gen mit Zapfanlage, einem Aus-
schankwagen mit Kühlhaus und
einem Toilettenwagen vor. | lmo
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Kulturwerkstatt im Kaiserslauterer Stadtteil Erfenbach: Kulturberater Roderick Haas (links) mode-
riert diese Treffs. FOTO: SCHLIEBS/FREI

Ein Anziehungspunkt für Wanderer: Der Altschlossfelsen ist Be-
standteil eines Premiumwanderwegs. FOTO: DIRK WEBER/FREI


